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ber ©ratfefcfeciben bte notfefgen ©aten jur Seftimmung bcr gtug«
gefttywintigfcit erfeält.

©ie Äommiffton witb ityren Sctidjt etft in einiget 3elt »or«

legen, fo baß bie ©rgebniffe bet Serfudje nod) nfefet genau be»

ftimmt ftnb. ©it momentan ftdjtbaien SRefttltate ter am elften

Sage, 19. SRoocmbcr, gemattyten Seifuetye ergaben, baß feine bet

Sttyciben bem »etwenbeten fttywctcn ©efctyüg SBibctftanb ju leiften
im ©Unbe wat. ©« wurbe juetjt auf 1000 2)atb* ©ntfernung
au« bem 13jötligen glatten ©efdjüge ntit 320 Sfmib fttywctcn

©tafet-Srojeftiten auf bie ©tanitfctyeibe gefeuert, ©er erfte ©djuß
brang burtty bie ©ttyatte unb blieb in bem tylnten aufgewotfenen

Äugelfang fteden, otyne weiteten Sttyabcn ju »ctutfattyen. ©cr
jweite ©djuß nafem ein ©tücf bcr ©djartenbade unb »erurfattyte

jicmlidjen Sttyabcn. ©cr britte Scfeuß traf bte ©tfeatte reifet«

unb »erurfattyte ebenfalls großen Sttyabcn, fnbem cr ben ©tanft
betatt jctfdjmcttcttc, baß Stüde beffelben im ©ewfdjte »on 300
Sfunb auf 30 bie 40 guß naa) rüdwätt« gefefeteubett wutben.

©et »iette ©efeuß tcutbe au« bem löjötllgen ©cfttyüg gemaetyt;

berfelbe jetftette bte ganje ©djaite, inbem et etn übetau« gtoße«

Socty etjeugte unb ben ©tanit tn alle 9ti(tytungen fptengte. ©ic
geringe SSrauttybattcit bc« ®tanit« wat bewiefen, e« würbe fomit

jut Sefdjießung bet jweiten, mit Sanjerplatten »crflcibctcn Setyeibe

gefdjritten. ©er erfte Sttyuß würbe au« bem 13jöltigcn ©cfttyüg

mit einem 320 Sfunb fefeweten ©tafet Stojeftitc gemaefet, bet

©djuß traf in bie SWittc einet, bie ©ttyattenbade bebedenben

Statte, ©a« ®efttyoß bofette fttty beinatyc ganj ein, jetfetymettette
bie Soljen, jetttümmette ba« SDtauctwctf feintet bet Statte unb

temolitte bie getroffene ©eite ber ©ttyeibe gänjüdj. ©er jweite

©efeuß wuroe au« bcin 12jötligcn gejogenen SRobman«®efttyüg mit
einem 600 tyiuni ftfeweren ©efdjoffe gemaetyt. ©iefer ©efeuß

traf bie Statte auf ber anbern Seite ber Sttyarte unb fetylug

Sitte« in Stüde, wat notty »on »er Setyeibe übrig geblieben war.
©ie ganje gepanjerte ©efeeibe war batyer burefe jwei ©djüffe jer«

ftört wotben.

Slm 20. SRo»cmfcet wutben bie Setfuctye wlebet aufgenommen,

©ic Sttyüffc wutben gegen bie btitte, bereit« befttyriebene unb

auety mft Sanjerplatten »ctfleibctc Setyeibe gctfttytct. @« wutben

au« bem gejogenen SRobman»@cfcfeüg au« bet ©ntfetmtng »on

500 SJato« 4 Sttyüjfe abgegeben, ©er erfte traf bfe linfe Seite
ber ©etyarte, botytte ein tiefe« Sotty fn bfe ©ifenplatte unb jet«
ftöttc einen bet Sfc'(cr, toetety^ bie Sanierung (fügten, ©et

jweite ©djuß fttylug eine ber Dbetptattcn, welttye um bie ©ttyatte

tyetum waten, butdj unb bcfcfeäbigte ba« SJÄauetwetf bafeinter.

©er britte ©efeuß burtfebratty bfe Dbcrplatte unter ber ©etyarte

unb bie Ätammer, welcfee biefelbe mit ber #auptptatte »ereinfgte.

©cr »terte ©efeuß buretybraety ble Dbcrplatte ober ber ©etyarte,

brang tief ein, jerftörtc ben Sfeile unb ebenfo bie 3iegel unb

ba« bafeinter liegenbe SDtauctwcif.

Slm 21. wutbe ba« geuer auf tiefe ©ttyeibe fortgefegt, ©cr
fünfte ©djuß jerftörte ba« fteinetne SJtauctwctf, »on wclttyem

bereit« ein früfecrer Sreffer bie Sanjerung abgcfdjält tyatte, reifet«

bcr ©etyarte unb fefeleubertc felebel meferere große ©ranlttrümmer
untfecr. ©cr fecty«te ©ttyuß traf auf bemfelben SHe> erjeugte

erneuerte Serwüftung im ©tanit unb Jerftörte einen ^Pfeifer.

©er pebente Sttyuß warf bie Srufiwetyr »ottenb« nieber, ber aetyte

Setyuß jerftfemetterte ba« Sadfteln'SKauerwcrf btt Srufiwetyr auf
bet Unter. Seite auf 2 bi« 3 guß Siefe. ©er untere Styeil ber

Stnflwetyt wat jebodj nittyt befttyäbigt wotben, ba et »on efnem

bistyer notty ganj nnbefttyäbigten Stattenttycfle gcfdjügt watb. SRaefe

biefen aetyt ©ttyüff en bot bie ©ttyeibe ein ttautige« Sitb bet Ser»

ftörung bar.

Sluf bfe »terte ©efeeibe, ben Styurm au« ©nei«, wurben nur
2 ©ttyüjfe abgefeuert, ©er etfte jerftörte ben mittlem Styeil be«

Styurme« fetyr ftarf unb fttyleuberte Srümmer in alle SRittytun«

gen; bet jweite ttaf etwa« tiefer unb ridjtetc eint ätyntltfee Ser«

wüjtttng an.

©« wurben nun notfe brei ©tfeüffe auf bfe erfte, bfe ©ranft«

fdjelbe, abgegeben, ©iefe brei Stcffct »etwanbetten ble ©ttyeibe

im wafeten ©inne be« SBotte« in eint SRuine.

@« waren tyftmft bfe Serfuttye btenbfgt, aUt »fer ©djtlbcn jer»

ftört, unb bafeer bewiefen, baß weber ©rantt, notty ©neis, notty

Sanjcrungcn ben ©efefeoffen fttyweter ©cfttyüge auf futje ©nt<

fetnung wfbetftctycn fönnen.

Slm 23. 9to»cmbet fetyrtc bfe Äommiffton, um bie ttautige
©tfatytung bereittyert, natty SBaffeington jurüd, baß beinafee alle

Sefcftlgungen ber ametifaniftfeen Äüften burtfe einen geinb, wel»

efeer ftfewere« ®cftfeüg füfert, in Srümmer gefcfeojfcn werben fönnen.

©« ift jeboety faum anjunetymen, baß ber geinb feine ®efttyüge

gegenüber ben gort« auf bie ©ntfernung »on 500 bi« 1000
8)atb« wirb bringen fönnen. ©ie tyiefigen Seftungtn tmpfetyltn
au« bfefem ©tunbe ©tfeießoerfuefee au« ©ntftrnungen »on 1, 2,
3 ober 4 Steilen »orjunetymen. (Dcftr. 3Befer»3tg.)

Wtxfxtxitbtnt».
(Scmcrlungcn übet ben böfemifttyen gelbjug 1866.) ©In

größerer Slrtifel, welcfeer Im Journal des Armes speciales
»eröffenttiefet würbe, fagt: Sei ber getbtetegrapfeie jcigte fttty, baß

jwei Dfftjiere per ©eftion ju wenig waren, ©fe Stritten»
maefeung bcr ©ifenbafenbeamten wat efne »etfetyltc SDiaßregct, ftt
wutben babuttty oft »otübctgcfecnb blenftunfäfefg. ©ie featten

faferen müften. ©ie Stat(on«wagen waren ju leiefet unb ju ftein;
bte SranSportwagen ju fefewer. ©In Soot fm Slpparat war
nöttyfg, um autty auf bem SBaffer arbeiten ju fönnen. ©fe preu»
ßifctye Selcgraptyenoerbinbung wutbe nut auf einige Äorp«, nie

auf alle, nie auf ba« ©ctylattytfetb au«gcbcfent. ©ie Seitung auf
Sfäfetcn würbe al« bie allein praftifefee befunben. Son Seiten
bet Defttcittyet wat e« ein getytet, baß fte ba« ©ifenSatynmatcttat
(n Srag ließen unb ble ©tbebrüdt nietyt fprengten; babutefe wären
bie Äommunifationen ber Sreußen wefcntlicfe geftört worben.

©ie fonftigen Satynjcrftötungen «füllten ifeten 3wcd eine« futjen
Stuffealtcn«; ba« Sluffeättfcn »on £inbetnlffcn auf einem Safen»

fötpet tft prafttftfeer at« ba« ©urtfefetynetben beffelben, ba ftety

folefee Slu«f(fenfttt leiefeter wieber au«füttcn laffen. ©a« J£>erftcUen

jetftörter Safenen ift metyr ©aetyt ber ©Ifcnbatynarbeitcr, ba« 3er«

flöten metyt ©attyc ber SWilität«. Sluf alle Stationen getyören

SBattyen. ©er leittyte Srüdenjug bcr Sreußen fft ftyr jwcd»

mäßfgfter Srain; er erfüllte alle »ernünftfgen gorberungen. Sil«

©etyugmtttct ftnb Scrtyaue beffer al« Sruftweferen, man fann fitty

länger tyfnter Itynen fealten. ©ie gort« »or ©re«ben bedten gegen
einen #anbftreidj »ellfommen; fte maetyten Srantty&n nöttyfg; am
mefften »etwunbbat wat bfe ©übweftfront, namenttftty fn ber

SRfttytung bet gort« 1 unb 2, bcr Satterie A unb SRr. 10. S«>
bubig feat al« ©ifenbatynfnoten einigen SBcttty. Sil« ©edung«»

puntt füt ben gall eine« SRüdjug* war e« ungenügenb; c« fonnte
bomlnirt werben; bie Sefeftigungen waten in ben Äetylen offen,

ble Raufet nietyt »etftätft.
(Ueber bte Scrttyeibfgung bet ©üppelet ©djanjc SRt. 2)

wfrb ber autty bef un« btfannte Sieutenant Sinter, ber bitft
©djanjc fo tyctbenmüttylg »ertfeetbigte, In Äopenfeagen Sorträge
fealten unb autty über ben legten beutfdj«bämfttycn Ätieg fprtttyen.
SWan ftetyt biefen Sorträgen mit Spannung entgegen, weil man

»on benfelben »iele intereffante ©etail« übet ben legten gelbjug
etwattet. Später bürften bte Slnfer'fdjen SBorträge fm ©rud
erfefeeinen.

3n ber SdjmctgljiMferifdjen fßetlaa,ibua)\)anbluna,
in Safel ift erfefeienen unb burefe iefee Suefefeanblung

ju bejiefeen:

Unterfitdjuttgen
über bie

©rgiratftttiim btt tyttvt
»on

fSS. Sfttfioto, Dfeerft*Srigabier.

5t e u e 91 u 8 g a b t.
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ter Drathschciben rie nöthigen Daten zur Bestimmung der Flug-
gcschwintigkcit erhält.

Die Kommisston wird ihren Beucht erst in einiger Zeit
vorlegen, so daß die Ergebnisse dcr Bcrsuchc noch nicht genau
bestimmt sind. Die momentan sichtbaren Resultate dcr am crstcn

Tage, 19. Novcmbcr, gcmachtcn Bcrsuchc crgabcn, daß keine der

Scheiben dcm »crwcndcten schwercn Gcschütz Widerstand zu leiste»

inr Stande war. Es wurde zuerst auf 1000 PardS Entfernung
aus dcm IZzölligcn glatten Geschütze init 320 Pfund schweren

Stahl Projektilen auf die Granilschcibe gefeuert. Dcr crste Schuß

drang durch die Scharte und blieb in dcm hinten aufgcworfcnen

Kugclfang stecken, ohne wcitcren Schaden zu verursachen. Der
zweite Schuß nahm ein Stück der Schartcnbacke und verursachte

ziemlichen Schaden. Dcr dritte Schuß traf die Scharte rechts

»nd vcrurfachtc cbcnfalls großcn Schaden, indcm cr dcn Granit
derart zerschmetterte', daß Stücke dcssclbcn im Gewichte »on 300
Pfund auf 30 bis 10 Fuß nach rückwärts gcschleudcrt wurden.

Dcr »irrte Schuß wurde auS dem ISzölligen Geschütz gemacht;

derselbe zerstörte die ganze Scharte, indcm er ein überaus großes

Loch erzeugte und den Granit in alle Richtungcn sprengte. Die

geringe Brauchbarkeit des Granits war bewiesen, eê wurdc somit

zur Beschießung der zweiten, mit Panzerplatten »crklcidcten Scheibe

geschritten. Der crste Schuß wurdc auS dcm 13zvlligcn Geschütz

mit cinem 320 Pfund schweren Stahl Projektile gcmacht, der

Schuß traf in die Mitte cincr, die Schartenbackc bcdcckendcn

Plattc. DaS Geschoß bohrte sich beinahe ganz ein, zerschmetterte

die Bolzen, zcrtrümmcrte das Mauerwerk hinter der Platte und

demolirle dic getroffene Scitc der Scheibe gänzlich. Der zwcitc

Schuß wurdc au« dem 12zölligcn gczogcnc« Rvdman-Geschütz mit
cinem 6<X) Pfund schweren Geschosse gcmacht. Dicscr Schuß

traf die Platte auf dcr andern Scite der Scharte und schlug

Alles in Stücke, was noch »on dcr Scheibe übrig geblieben war.
Die ganze gepanzerte Scheibe war daher durch zwei Schüsse

zerstört werden.

Am 20. November wurdcn die Versuche wieder aufgenommen.

Die Schüsse wurden gcgcn dic dritte, bereits beschriebene und

auch mit Panzcrplattcn »crklcidcte Scheibe gerichtet. Es wurden

aus dem gezogenen Rodman-Gcschütz aus der Entfernung »on

bol) Jardê 4 Schüssc abgegeben. Dcr erste traf die linke Seite
der Scharte, bohrte ein tiefes Loch in die Eiscnplatte und

zerstörte einen der Pfeiler, welch: die Panzerung stützten. Der

zwcite Schuß schlug eine der Oberplatten, welche um die Scharte

herum waren, durch und beschädigte da« Mauerwerk dahinter

Der dritte Schuß durchbrach die Obcrplatte unter der Scharte
und die Klammer, wclchc dicsclbc mit dcr Hauptplatte »ereinigte.

Dcr »icrte Schuß durchbrach die Obcrplatte ober der Scharte,

drang tief ei«, zerstörte de» Pfeiler und ebenso die Ziegel und

da« dahinter liegende Mauerwerk.

Am 21. wnrde das Feuer auf diese Scheibe fortgesctzt. Dcr
fünfte Schuß zerstörte das steinerne Mauerwerk, »on welchem

bereits ein früherer Treffer die Panzerung abgcschölt hattc, rechts

dcr Scharte und schleuderte hiebei mehrere große Granittrümmer

umher. Der sechste Schuß traf auf demselben Platze, erzeugte

erneuerte Verwüstung im Granit und zerstörte einen Pfeiler.
Der siebente Schuß warf die Brustwehr »ollend« nieder, der achte

Schuß zerschmetterte da« Backstein-Mauerwerk dn Brustwehr auf
der linken Seite auf 2 bi« 3 Fuß Tiefe. Der untere Theil der

Brustwehr war jedoch nicht beschädigt worden, da er »on einem

bisher noch ganz unbeschädigten Plattenthcile geschützt ward. Nach

diesen acht Schüssen bot die Scheibe ein trauriges Bild der

Zerstörung dar.

Auf die vierte Schcibc, den Thurm aus Gneis, wurden nur
2 Schüsse abgefeuert. Der crste zerstörte den mittlern Thcil deS

Thurmes sehr stark und schleuderte Trümmer in alle Richtungcn;

der zweite traf etwas tiefer und richtete eine ähnliche

Verwüstung an.

ES wurden nun noch drei Schüssc auf die erste, die Granitscheibe,

abgegeben. Diese drci Treffer verwandelten die Scheibe
im wahren Sinne de« Wortes in ein« Ruine.

Es waren hiemit die Versuche beendigt, alle vier Scheiben zer¬

stört, und daher bewiesen, daß weder Granit, noch Gneis, noch

Panzerungen dcn Geschossen schwerer Geschütze auf kurze Ent-

crnung widerstehen können.

Am 23. Novcmbcr kehrte die Kommission, um die traurige
Erfahrung bereichert, nach Washington zurück, daß beinahe alle

Befestigungen der amerikanischen Küsten durch einen Feind, welcher

schweres Geschütz führt, in Trümmer geschossen wcrdcn können.

ES ist jcdoch kaum anzunchmcn, daß dcr Feind scinc Geschütze

gcgcnübcr den Forts auf die Entfcrnnng von b00 bis 1000
PardS wird bringen können. Die hiesige» Zeitungen empfehlen

»u« diesem Grunde Schießverfuche au« Entfernungen von 1, 2,
3 »der 4 Meilen vorzunehmen. (Ocstr. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.

(Bcmcrkungcn über den böhmischen Feldzug 1366.) Ein
ßerer Artikel, welcher im Zourniä ciss ^,rmss «risolale»

veröffentlicht wurde, sagt: Bei der Feldtelegraphie zeigte sich, daß

zwei Offiziere per Sektion zu wenig waren. Die Berittcn-
machung der Eisenbahnbcamten war eine verfehlte Maßregel, sie

wurdcn dadurch oft vorübcrgchcnd dienstunfähig. Sie hätten

ahrcn müssen. Die Stationswagen warcn zu leicht und zu klein;
die Transportwagen zu schwer. Ein Boot im Apparat war
nöthig, um auch auf dcm Wasscr arbcitcn zu können. Die
prcußischc Tclcgraphenverblndung wurde nur auf einige Korps, nie

auf alle, nie auf das Schlachtfeld ausgedehnt. Die Leitung auf
Pfählen wurdc als die allein praktische befunden. Von Seiten
der Oestreicher war es ein Fehler, daß sie da« Eiseniahnmatcrial
in Prag ließen und die Elbebrücke nicht sprengten; dadurch wären
die Kommunikationen der Prcußen wesentlich gestört worden.

Die sonstigen Bahnzcrstörungen erfüllten ihren Zweck eine« kurzen

Aushaltens; das Aufhäufen von Hindernissen auf einem Bahnkörper

ist praktischer als das Durchschneiden desselben, da sich

solche Ausschnitte leichter wieder ausfüllen lasscn. Das Herstellen

zerftêrter Bahnen ift mehr Sache der Eisenbahnarbeiter, da«

Zerstören mehr Sache der Militär«. Auf alle Stationen gehören

Wachen. Der leichte Brückcnzug der Preußen 1st ihr
zweckmäßigster Train; er erfüllte alle vernünftigen Forderungen. Als
Schutzmittel sind Verhaue besser als Brustwehren, man kann sich

länger hinter ihnen halten. Die FortS vor Dresden deckten gegen
etnen Handstreich vollkommen; sie machten Tranchsen nöthig; am
meisten verwundbar war die Südwestfront, namentlich in der

Richtung der Fort« 1 und 2, dcr Batterie und Nr. 10.
Pardubitz hat al« Eifenbahnknoten einige» Wcrth. Al« Deckung«-

Punkt für dcn Fall eine« Rückzugs war « ungenügend; es konnte

dominili werden; die Befestigungen waren in den Kehlcn offen,

die Häuser nicht verstärkt.

(Ueber die Vertheidigung der Düppcler Schanze Nr. 2)
wird der auch bei uns bekannte Lieutenant Anker, der diese

Schanze so heldenmüthig vertheidigte, in Kopenhagen Vorträg«

halten und auch über dcn lctztcn deutsch-dänischen Krieg sprechen.

Man sicht diesen Vorträgen mit Spannung entgegen, wcil man

von denselben viele interessante Details über den letzten Feldzug

erwartet. Später dürften die Anker'schen Vorträge im Druck

erscheinen.

In der Schweighauserischen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch jede Buchhandlung

zu beziehen:

Untersuchungen
über die

Orgamsatton der Heere
von

W. Rüstow, Oberst-Brigadier.

Reue Ausgabe.
8°. geh. Fr. 12.
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